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Abonnement spreis e S cvierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung d v
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet. J JSprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittags. 2
525

Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe M. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. Classe, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

M Die Zusgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „WMer
h

e t
Sonnabend, den 80. März 1895.

Merſeburger Kre
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-verwaltung.)

Ausgabestellen des Kreis blatts befinden ſich bei:

68. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., flir Privale
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

t W Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.
S e Beilagen nach Uebereinkunſt,

v

isbl
Wittwe Selma Meyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Bernhard Frätseh, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19,
Herrn Karl HennikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der Expeditiäon, Altenburger Schulplatz 5.
ſeburger Kreisblatt an.

Aneeratannahmestellen des KreisblIatts befinden ſich bei:
Herrn K. Brencdlel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

und in der Mxpedätion, Altenburger Schulplatz 5.
T Außerdem nehmen ſämmtliche am Platze befindliche Annoncenbüreaus Jnſeratenaufträge entgegen.

Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4,

Amtliche Bekanntmachungen.
Nachſtehende Ordnung, betreffend die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der hieſigen

Stadt bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß.

Merſeburg, den 29. März 1895. Der Magiſtrat.
Ordnung betreffend die Crhebung von Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der

Stadt Merſeburg.
Auf Grund des Beſchluſſes der StadtverordnetenVerſammlung hierſelbſt vom 6. Auguſt 1894

wird hierdurch in Gemäßheit der 88 15, 18, 82 des Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
n Odnung, betreffend die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der Stadt Merſeburg
erlaſſen.

8 1
Für die im Bezirke der Stadt Merſeburg ſtattfindenden öffentlichen Luſtbarkeiten ſind an die

hieſige Kämmereikaſſe nachſtehende Steuern zu entrichten, und zwar:
1. für die Veranſtaltung einer Tanzbeluſtigung:

a, wenn dieſelbe längſtens bis 12 Uhr Nachts dauert 3 Mk.;
b, wenn dieſelbe über 12 Uhr Nachts hinausdauert 6
c, wenn dieſelbe von Masken beſucht wird 20

2. für Geſangs oder deklamatoriſche Vorträge (mit Ausnahme der Geſangs
Vorträge hieſiger Vereine) für den Tag 3 bis 103 für Vorſtellungen von Kunſtreitern, Gymnaſtykern, Equilibriſten, Ballet-
und Seiltänzern, Taſchenſpielern, Zauberkünſtlern, Bauchrednern und der

gleichen für den Tag 1 bis 304. für das Halten eines Carouſſels, einer Schaukel, einer Rutſchbahn oder

dergleichen für den Tag 1 bis 65. für das Halten einer Würfelbude oder dergleichen für den Tag 1 bis 6
6. für das Halten einer Schießbude für den Tag 67. für das Halten eines Marionetten Theaters, für das Vorzeigen eines

Panoramas, Wachsfigurencabinets, Wuſams oder dergleichen für den Tag 1 biz 10

Jn den im S 1 Ziffer 2, 3, 4, 5 und 7 gedachten Fällen erfolgt die Feſtſetzung der Steuer

von Fall zu Fall durch den Magiſtrat. z [10818
Die Steuer iſt vor Beginn der Luſtbarkeit zu zahlen. Für die Zahiung haſten derjenige, der

die Luſtbarkeit veranſtaltet, und falls ein geſchloſſener Raum für die Veranſtaltung der Luſt-
barkeit hergegeben wird der Beſitzer deſſelben, r u mit dem Veranſtalter auf das Ganze.

Den öffentlichen Luſtbarkeiten im Sinne dieſer Ordnung werden diejenigen gleichgeſtellt, welche
von geſchloſſenen Vereinen oder Geſellſchaften oder von ſolchen Vereinen (Geſellſchaften) veranſtaltet
werden, die zu dieſem Behufe gebildet ſind.

Als öffentliche Luſtbarkeiten im Sinne dieſer Ordnung gelten diejenigen nicht, bei welchen ein
höheres wiſſenſchaftliches oder KunſtJntereſſe Lwgltet

v d n thandiunges gegen die Beſtimmungen dieſer Ordnung unterliegen einer Strafe von 1
is

6s 6.
Ubnberührt bleiben die im Bezirke der Stadt Merſeburg erlaſſenen, die Veranſtaltung von

öffentligen Luſtbarkeiten betreffenden polizeilichen Porſchriſten.

Vorſtehende Ordnung tritt am 1. April 1895 in Kraft. Von demſelben Zeitpunkt ab wird
das Ortsſtatut vom 4, Juli 1879, die Erhebung einer Abgabe von öffentlichen Beluſtigungen be
treffend, aufgehoben.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

(gez) Reinefarth, Zehender, Wilh. Kops, Heberer, Wolny, Putzer.
Die Stadtverordneten-Verſammlung.

(gez.) Witte, Schwengler, Heber, Marche, Rindfleiſch.
Vorſtehende Ordnung wird hierdurch genehmigt.

Merſeburg, den 13. November 1894.
G. 8)

ß a des Bezirks-Ausſchuſſes. Der Vorſitzende. J. V. (gez,) Klingholz.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hierdurch auf Grund des g 77 Abſatz 3 des
Kommunalabgabengeſetzes vom 14, Juli 1893 und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter des
Jnnern und der Finanzen vom 20, Dezember 1894 ertheilten Ermächtigung meine Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 19. März 1895.
L. S.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen (gez.) von Pommer Eſche.
Nr. 2197. O. P.

D Merſeburg, 29. März 1895.
Das Jnſtrument, das nie

verſagt“
Bei der erhebenden Feier im Sachſenwalde,

welche die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers dem

S Inſerate im

Generaloberſten der Armee, dem Fürſten Bis-
marck zu ſeinem 80. Geburtstage bereitet hat,
überreichte der Kaiſer dem Fürſten einen
goldenen Pallaſch mit den Worten: „Jch konnte
kein beſſeres Geſchenk finden als ein Schwert,
dieſe vornehmſte Waffe des Germanen, ein

Symbol jenes Jnſtruments, welches Eurer Zun 80. Geburtstag des Fürſten
Durchlaucht mit Meinem hochſeligen Herrn
Großvater haben ſchmieden, ſchärfen und
auch führen helfen, das Sym'ol jener großen
gewaltigen Bauzeit, deren Kitt Blut und
Eiſen war, dasjenige Mittel, welches
nie verſagt und in der Hand von
Könige und Fürſten, wenn es Noth thut,
auch nach innen dem Vaterland den
Zuſammenhalt bewahren wird, der es
einſt nach außen hin zur Einigkeit ge-
führt hat.“

Dieſe Worte tapferer Entſchloſſenheit ſind
allen Denjenigen aus der Seele geſprochen,
welche die immer kühner werdenden Umſturz-
beſtrebungen auf der einen Seite und die Zeichen
der heilloſen Schwäche und Zerfahrenheit auf
der andern Seite mit Trauer wahrnehmen und
von ſchweren Sorgen für die Geſchicke unſres
Volkes in der Zukunſt erfüllt ſind. Nur da, wo
ein kraftvolles Regiment, eine feſte Entſchieden
heit, ein unbeugſamer Wille für die un
von Ordnung und Recht iſt, wird in Zukunft
der Sieg ſein, nicht bei den Schreiern, ſondern
bei der That. Unſer Volk weiß, daß es in die
ſer Beziehung ſich auf ſeine Fürſten verlaſſen
kann, und dieſe Gewißheit iſt eine Warnung für
die Revolutionäre und Umſturzmänner und für
viele Tauſende, welche ſie verführen wollen, iſt
aber auch eine Beruhigung für den friedlichen
Bürger und ſtärkt ſein Vertrouen zur erhalten-
den Macht. Freilich wiſſen wir, daß es in unſerer
Nationalt ymne heißt „Nicht Roß nicht Reiſige
ſichern die ſteile Höh' wo Fürſten ſtehen.“ Aber wir
wiſſen auch, daß Gottes Gebot in der heiligen Schrift

lautet: „Die Obrigkeit iſt Gottes Dienerin, dir
zu gut. Thuſt du aber Böſes, ſo fürchte dich;
denn ſie trägt das Schwert nicht um
ſonſt; ſie iſt Gottes Dienerin, eine Rächerin
zur Strafe über den, der Böſes thut

Schön hat Fürſt Bismarck die Anhänglichkeit
an die Fürſten in ſeiner Antwort an den Kaiſer
geprieſen, als er ſagte: „Das Beſte in mir und
in meiner Lebensbethätigung iſt immer der preu
ßiſche Offizier geweſen. Wäre ich der nicht geweſen,

ich weiß nicht, ob ich ganz in dieſelben richtigen
Bahnen verfallen wäre. Aber der Landwehr-
Offizier des 9. Regiments iſt für mich der Weg-
weiſer geweſen, der mich Anno 1848 von Hauſe
aus in die richtigen Bahnen geworfen hat, d. h.
in die Bahnen der Anhänglichkeit an unſer
regierendes Haus, im Hinblick auf andere Länder,
die dieſen Vortheil eincs regierenden Hauſes
überhaupt nicht beſaßen kurz und gut, ich bin
über 1848 hinweggekommen mit einer intenſiveren
Anhänglichkeit an das klönigliche Haus, als ich
vielleicht in meiner agrariſchen Unwiſſenheit vor
1848 auch nur gedacht hätte: begeiſtert und
hingebend.

Ich bin in der Richtung geblieben, ſolange
meine Thätigkeit beanſprucht wurde, und darin
wurde ich überzeugt, daß außerhalb der
dynaſtiſchen Anhänglichkeit in Deutſchland über-
haupt kein Heil iſt. Wir brauchen blos auf
Frankreich zu ſehen ſeitdem die Dynaſtie weg
iſt, wo ſoll der Sammelpunkt herkommen, für
den Ralliment geblaſen wird Das iſt immer
ſtreitig. Halten wir feſt, was wir haben. Wir
haben in Deutſchlan) nicht ein einheitliches
Kaiſerthum, aber unſere Fürſten und regierenden
Herren, die uns angeſtammt ſind, und an
denen ſchon die römiſchen Schriftfteller die
Anhänglichkeit der Germanen in einer Weiſe
erühmt haben, die wir heute kaum mehr ver-ſehen

Betrage 6is zu 1 Mark bitten wir 66i Aufgabe ſogleich zu bezahler, E.

Bismarck
Dem Fürſten Bismarck haben am Mittwoch
in Friedrichsruh Prin z Heinrich von Preußen,
der Großherzog von Baden, ſowie Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe ihre Glückwünſche
zum 80. Geburtstage dargebracht. Groß
herzog Friedrich und Fürſt Hohenlohe hatten
die Reiſe gemeinſchaftlich gemacht. Nach einer
Tafel im fürſtlichen Schloß, wobei Prinz
Heinrich das Hoch auf den Fürſten Bismarck
ausbrachte, geleitet der Fürſt ſeine Gäſte zum
Bahnhof, wo ſich die Letzteren vom Fürſten
herzlich verabſchiedeten. Das auf dem Bahnhofe
anweſenbe Publikum brach in laute Hochrufe
aus. Der Fürſt ſah ſehr wohl aus und
grüßte nach allen Seiten.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hatte dem
Fürſten Bismarck die Glückwunſchſchreiben des
Bundesraths und des preußiſchen Staats
miniſteriums überbracht, zweier Körperſchaften,
die ſtolz darauf ſeien, Jahrzehnte hindurch
unter der Leitung des Fürſten Bismarck für
das Wohl des Vaterlandes gearbeitet zu haben.
Der Reichskanzler ſchloß ſeine Anſprache mit
dem herzlichen Wunſche, daß Gott dem Fürſten
noch lange Jahre der Kraft und Geſundheit
ſchenken möchte. Fürſt Bismarck dankte dem
Kanzler, bat ihn, dem Bundesrath und dem
Staatsminiſterium ſeinen herzlichſten Dank zu
übermitteln, und bemerkte, daß es ihn ſtets ge
freut habe, mit dem Fürſten Hohenlohe ge-
ſchäftlich zu arbeiten. Es mache ihm deshalb
auch ganz beſondere Freude, daß gerade der
Reichskanzler die Glückwünſche überbringe.

Der Großherzog Friedrich Franz von
Mecklenburg wird, nach einer Meldung aus
Cannes in Südfrankreich durch ſeinen Flügel-
adjutanten Oberſt Freiherrn von Maltzahn dem
Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe ein Glück-
wunſchſchreiben überreichen laſſen. Die
hervorragendſten Geſchäftsinhaber
Berlins haben insgeſammt beſchloſſen, am 1.
April ihre Geſchäfte nicht ſpäter als 7 Uhr zu
ſchließen um dadurch eine öffentliche Ehrung
dieſes Tages zum Ausdruck zu bringen.

Parlamen tsberichte.
Jm Reichstage wurde am Donnerſtag der

von den Abgg. Msöller (natlib und Hitze (Etr.) ein
gebrachte Geſetzentwurſ, betreffend die Abänderung des
Geſetzes über die Einführung einer einheitlichen
Zeitrechnung in erſter und zweiter Berathung an
genommen.

Es folgt die dritte Berathung des Reich shaus-
haltsetats in Verbindung mit der dritten Berathung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Aufnahme einer Anleihe
für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres, der Marine
und der Reichseiſenbahnen und in Verbindung mit der
dritten Berathung des, Geſetzentwurfs, betr. die Feſtſtellung
des Haushaltsetats für die Schutzgebiete für 1895/96. Die
Reſolution des Grafen v. Bernſtorff, nach welcher die
Militär, Marine und Poſtverwaltungen ihren Bedarf an
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen thunlichſt unmittelbar von
inländiſchen Landwirthen decken und dabei ſoviel wie mög-
lich Lieferungen auf mehrere Jahre vereinbaren ſollen, wird
abgelehnt, weil ſie von der einen Seite für zu wenig vor
bereitet, von der anderen für ungusführbar gehalten wird.
Aus Anlaß einer Beſchwerde des Abg. Bachem (Lir.)
über die mangelhaften Beziehungen zwiſchen den Landes
beamten der Neu Guineg Kompagnie zu der katholiſchen
Miffion bezeichnet es der Direktor der Kolonialabtheiluug
Dr. Kayſer als wünſchenswerth, daß die Kompagnie
die Landeshoheit auf das Reich übertragen möze. Auf
Anregung des Abg. v. Vollmar (ſozd.) theilt der Stagts
miniſter Frhr. v. Marſchall mit, daß die Unterſuchung
gegen den Aſſeſſor Wehlan längere Zeit in Auſpruch
genommen habe, da fie in Kamerun geführt werden mußte
er hoffe in der Sache vom preußiſchen Jaſtizminiſterium,
dem die Akten zugeſchict werden mußten nächſter Tage
eine Antwort zu erhalten. Staatsminiſter v. Bötticher
erklärt auf Anfragen aus dem Hauſe, daß der Seſetzent
wurf zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes mög
licher Waſe noch in dieſer Seſſion dem Reichstag zugehen

werde. (Hört hört Auf das „hört, hört“ erwidere er,



e r e e daß der Entwurf her Reichstag lange
werden können, wenn aher, daß die Seſſion des Reichs
bleiben werde er hoffe i Ende gehen werde. Das
tags noch nicht ſo bald s von neuem vorgelegt
Reichsſeuchengeſetz werde eben Keichstags geſtatteten.
werden, ſobald dies die Arbeiten des 5 Da in der
Mit der Apothekenreforim werde ſid ne der Prüfung

ichſten Seſſion zu beſchäftigen haben. am be

ne end die Kommir ine Reviſion der Seemannsordnung r
Auf die Beſchwerde des Abg. Preiß (6. t u la
Dienſtpferde an r r r 7 voi iniſter Bronſart von rf,e s es nicht ſtatthaft ſei,
zu vermiethen es ſeien ihm auch keine Fälle dieſer Art
bekannt. Der Abgeordnete möge die Fälle, vie ihm mit
getheilt worden, näher angeben. Bezüglich einiger oſitionen
des Militäretals werden an den in der zweiten erathung
gefaßten Beſchlüſſen Aenderungen vorgenommen. Jm
Uebrigen wird der Reichshaushaltsetat nach unweſentlicher

Debatte erledigt. Hervorzuheben iſt nur, daß der Abg.
Ahlwardt (b. k. gy auf die von dem Abg. v, Kardorff
(Reichsp.) bei der zweiten Etatsberathung erwähnte Ver
ſammlung in Karlsruhe zu ſprechen kam, in welcher der
Abg. Ahlwardt den Abg. von Kardorff beſchuldigt hatte,
daß dieſer ſich ſeiner Zeit durch Einflüſſe von außerhalb
habe beſtimmen laſſen, bei der Abſtimmung üher den An
trag auf Verſtaatlichung der Reichsbank zu fehlen. Abg.
v. Kardorff (Reichep.) wies nach, daß dieſe Be
ſchuldigung völlig unbegründet ſei, denn er habe bei der
Abſtimmung nicht gefehlt, ſondern ſich an derſelben be
theiligt und für den Verſtaatlichungsantrag geſtimmt.

Nachſte Sihung Freitag 1 Uhr: Geſammtabſtimmung
über den Reichshaushaltsetat, Antrag Kanitz.

Jm preußiſchen Herrenhauſe wurde Donnerſtagdie Bahn aus dem Abgeordnetenhauſe herüber

gekommenen Staatshaushaltes begonnen, die zu
einer längeren General- Erörterung von finanziellen und
wirthſchaftlichen Fragen führte. Ein erheblicher Theil des
Stagaishaushaltes wurde dann noch unverändert genehmigt
und hiernach die Weiterberathung vertagt.

Preußiſches Albgeordnetenhaug. Die
Dönnerſtagsſitzung geſtaltete ſich außerordentlich
bewegt. Zur Verhandlung ſtand ein Antrag gegen die
BVerfälſchung der Düngemittel. Der Land
wirthſchafts miniſter erwiderte, er werde ein Geſetz
vorbereiten, welches den Fälſchungen entgegentrete. Jn
der Beſprechung betonen Abgg. von Heydebrand,
von Kröcher, von Plötz (konſ.) ſehr entſchieden, wenn
der Landwirthſchaft wirklich geholfen werden ſolle müſſen
beſſere Preiſe eintreten, und dafür zu ſorgen, ſei die Pflicht
der Regierung. Wiſſe ſie kein anderes Mittel, müſſe ſie
den Antrag Kanitz annehmen. Landwirthſchaftsminiſter
von Hammerſte in weiſt die Zumuthung, für beſſere
Preiſe ſorgen zu müſſen, mit Entrüſtung zurück. Der An
trag Kanitz ſei unausführbar und mit den Verträgen un
vereinbar. Gefalle den Herren nicht was er thue, ſo
möchten ſie den Kaiſer um einen anderen Landwirth
ſchaſtsminiſter bitten. Abg. Gerlach (ſreikonſ.), Sattler
(natlib.), v. Hüne (Cir.) betonen, der Antrag Kanitz ſei
ungausführbar und bedauern dieſen Gang der Debatte.
Letzterer erklärte es, müſſe vor dem ganzen Lande ausge
ſprochen worden, der Antrag Kanitz ſei unannehmbar.
Abg. Graf LimburgStirum (lkonſ.) hält daran feſt.
Abg. Brömel (ſreiſ.) iſt dagegen. Abg. Graf Kanitz
veriheidigt ſeinen Antrag entſchieden, Damit iſt der
Gegenſtand erledigt. Nächſte Sitzung: Sonnabend.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) DerKaiſer e am Mittwoch Abend die Vor-

ſtellung im kgl. Schauſpielhauſe. Am Donnerſtag
Vormittag hörte der Monarch Vorträge und
nahm die Meldungen der Generäle v. Wölckern
und v. Lindequiſt entgegen. Der Kaiſer wird
die Schiffstaufe des Panzerſchiffes

T auf der kaiſerlichen Werſt in Kiel in der
erſten Aprilwoche perſönlich vollziehen. Jn
unterrichteten Berliner Kreiſen nimmt man an,
daß dem Schiff ein beſonders bedeutungsvoller
Name beigelegt werden wird, da die ſieben voll
endeten Schweſterſchiffe nur ſolche aus dem
Sogengebiet führen, wie „Siegfried“, „Beowulf“,

„Hagen“, „Odin“ c.
Ein außerordentlicher kaiſerlicher

Erlaß zum Geburtstag des Fürſten
Bismarck wird am erſten April im „Reichs
anzeiger“ erſcheinen; darin ſoll vor allen Dingen

der Staatsmann Bismarck die gebührende
Würdigung erfahren.

Der Lippe-Detmold'ſche Landtag
hat gegen die Einſetzung der Regent-
ſchaft des Prinzen Adolph von Schaum-
burgLippe nur durch Teſtament des verſtorbenen
Fürſten durch den Landtagsausſchuß Ver
wahrung eingelegt. Rechtsgiltig iſt die
Regentſchaſt ſelbſtverſtändlich erſt nach erfolgter
Zuſtimmung der Landesvertretung, welcher das
Recht der Steuerverweigerung bei eigenmächtigen
Handlungen der Regentſchaft zuſteht.

Der Antrag Kanitz iſt nun, da der
Reichstag ſeine Erörterung bis Freitag vertagt
hatte, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur
Sprache gekommen, und zwar in einer ſehr
ſtürmiſchen Debatte. Das Reſultat iſt, daß der
v. Hammerſtein Landwirthſchaftsminiſter rundweg
den Antragverwarfund „mit Entrüſtung“ die Forde
rung ablehnte, die Regierung müſſe für beſſere land
wirthſchaftliche Preiſe ſorgen. Centrum, National-
liberale und Freiſinnige erklärten den Antrag
für unmöglich, die Konſervativen hielten daran
energiſch feſt.

Der Bundesrath verhandelte am
Donnerſtag u. A, über das neue Börſen-
reformgeſetz und überwies dasſelbe den zu
ſtändigen Ausſchüſſen. Außerdem wurden noch
mehrere kleinere Sachen erledigt.

Medizinaltaxe für Aerzte. Jm
preußiſchen Kultusminiſterium iſt die ſeit Langem
vorbereitete Medizinaltaxe für Aerzte im Entwurfe

fertiggeſtellt worden. Vor ihrer endgiltigen
Faſſung ſoll den Aerzten Gelegenheit gegeben
werden, ſich gutachtlich über den Entwurf zu
äußern. g. dieſem Zweck hat dev Kultusminiſter
5 den Entwurf den Aerztekammern zugehen
laſſen.

enug beiſammen
Seqhs konſervative Proteſtver-

ſamm lungen gegen die Abſtimmung des Reichs

r m en Stadtverordneten wegen
er Bismarckehrung finden heute Freiteg inBerlin ſtatt. ß Feees

Die Centrumsfraktion des Reichs
tags hat aus Mainz folgendes Telegramm
erhalten

Die Centrumsfraktion der zweiten Kammer der Stände
und der Landesausſchuß der heſſiſchen Centrumspartei
ſprechen der Centrumsfraktion des Reichstags Namens der
Katholiken Heſſens ihren wärmſten Dank dafür aus daß
das Centrum eine Betheiligung der zu dem
80., Gburtétage Bismarck's einmüthig abgelehnt hat, nach
dem die gegneriſchen Parteien dieſe Gratulation zu einer
politiſchen Kundgebung zu mißbrauchen verſucht haben.“

Die erſte Reichstagserſatzwahl
nach dem 23. März hat im Wahlkreiſe
Paſſau in Beyern ſtattgefunden. Der
Centrumskandidat Dr. Pichler iſt mit großer
Mehrheit gewählt worden.

Belgien. Große Arbeiterſtreiks drohen,
wie ſchon erwähnt, in ganz Belgien. Jn allen
Jnduſtriebezirken zeigt man große Luſt, im April
zu gleicher Zeit die Arbeit einzuſtellen. Die
Brüſſeler Regierung iſt ſich des Ernſtes der
Lage voll bewußt und hat die Einberufung von
10000 Mann Reſerve beſchloſſen.

Frankreich. Die Pariſer Patrioten-
ligä, die ſeiner Zeit von der Regierung ver
boten wurde, und zwar nicht wegen ihrer uner-
hörten Hetzereien gegen Deutſchland, ſondern weil

ſie ſich zu einer Leibgarde Boulanger's ausge-
bildet hatte, iſt unter dem Präſidium des Revanche-
mannes Derouleda von Neuem entſtanden. Sie
heißt j tzt „Patriotiſche Liga der franzöſiſchen
Jntereſſen.“ Jhre Hauptaufgabe wird wohl das
Hetzen gegen den Kieler Flottenbeſuch ſein. Mög-
licherweiſe ſpekulieren dieſe „Patrioten' darauf, daß
Präſident Faurezu den Gründern der Patriotenliga
gehörte. Aber was ein Privatmann ſich erlauben
darf, iſt noch lange nicht dem Präſidenten der
Republik geſtattet, Die Arbeiter der ſtaatlichen
franzöſiſchen Zündhölzerfabriken in Pan
tin und Aubervilliers beſchloſſen den all
gemeinen Streik. Präſident Faure hat
im Lager von Sathonay den für Madagaskar
beſtimmten Truppen eine Fahne mit einer
patriotiſchen Anſprache übergeben nnd eine
Parade über die Mannſchaften abgenommen.
Der Präſident ward von der Bevölkerung leb-
haft begrüßt. Gewaltigen Lärm ſchlagen die
Pariſer Journale über die Friedrichsruher
Reden des Kaiſers („Was das Schwert er
rungen, wird es auch erhalten u. ſ. w.“) und
geberden ſich ſo ausfallend, daß die Aeußerungen
nicht wohl wieder zu geben ſind. Der ſehr ge-
mäßigte „Figaro“ ſagt, der deutſche Kaiſer habe
mit einem Schlage alles Terrain wieder
verloren, welches er Frankreich gegenüber in
den letzten Jahren gewonnen; Gegen den Kieler
Beſuch wird gehezt.

Großbritannien. Die Königin Vicx-
torig wird auf ihrer Heimreiſe von Nizza nach
London einige Tage in Darmſtadt und in
Friedrichshof im Taunus bei der Kaiſerin
Friedrich verweilen Aus London wird be
richtet, daß in der Kaſerne der engliſchen
Gardedragoner in Dork von den
Mannſchaften, die mit dem ſtraffen Dienſt un-
zufrieden waren, 50 Sättel böswilliger
Weiſe zerſchnitten und total unbrauch-
bar gemacht wurden. Beſitzſtreitig-
keiten im afrikaniſchen Niger-Gebiet mit fran
zöſiſchen Expeditionen erwartet man in ganz
kurzer Zeit beigelegt zu haben. Die engliſche
Expedition nach Tſchitral an der Nord
grenze von Vorderindien hat mit außerordentlichen

Schwierigkeiten zu kämpfen. Die fanatiſchen
Eingeborenen leiſten entſchloſſenen Widerſtand,
eine kleinere Abtheilung unter dem Lieutenant
Roß wurde von ihnen in einen Engpaß einge
ſchloſſen und vernichtet.

Jtalien. Das ſtärkſte Geſchwader,
welches zur Nordſeekanalfeier nach Kiel
kommt, wird das italieniſche ſein es umfaßt in
zwei Diviſionen zehn Schiffe unter dem
Kommando des Herzogs von Genug. Die
ſchwerſten Panzer der italien iſchen Marine ſind
darunter.

Spanien. Die Nachrichten aus Cub a ſind
ſchlecht, die Aufſtändiſchen haben verſchiedene
Vortheile errungen Marſchall Martinez Campos
geht nach der Jnſel als Generalgouverneur,
9000 Mann friſcher Truppen ſollen ihm unver-
züglich folgen. Die Lage auf Cuba wird für
ganz außerordentlich ernſt gehalten. Viel
Schlimmes iſt ſchon wie es heißt vertuſcht!

Amerika. Jn, Panama wird der Bürger-
krieg blutig fortgeführt. Die Regierung s-
truppen ſchlugen die Aufſtändiſchen bei Enſiſo.
Jn Peru, wo eben erſt die inneren Kämpfe
beendet ſind droht ſchon wieder eine Revo
lution. Jn Santjago iſt ein britiſcher
Seemann als Spion irrthümlich er-
ſchoſſen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jm Reichstage haben die Abgg. Lenzmann und Dr.

Müller Sagan (frſ.) folgenden Antrag eingebracht
Der Reichstag wolle beſchließen: den Reichskanzler zu er
ſuchen, zu veranlaſſen, daß dem Reichstage ſchleunigſt ein
Geſetzentwurf vorgelegt werde, durch welchen der durch
Familienfideikommiſſe an Grund und Boden gebundene
Beſitz in freies Eigenthum umgewandelt und
die Gründung neuer Familienfideikommiſſe
an Grund und Boden verboten wird.

Das neue Reichstagspräſidium wird, wie es
heißt, vom Kaiſer nicht empfangen werden.
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den Fürſten Bismard über den Reichstazsbeſchluß
vom 23. März zum Gegenſtand einer Beſprechung im
Reichstage zu machen, iſt wie verlautet end
giltig aufgegeben und zwar wohl in Folge des
Widerſpruchs des Centrums.

Jn der Umſturzkom miſſion des Reichetages,
welche die zweite Leſung des Entwurfs begonnen hat, iſt
noch immer eine Mehrheit für ein Zuſtandebringen des
Geſetzes vorhanden, da die Centrumspartei ihren ſeilherigen
Standpunkt nicht geändert hat. Ob freilich eine Faſſung
herauskommt, welche im Ganzen die Reichsregierung be
friedigt, iſt eine andere Sache, über welche die nächſten
Tage werden entſcheiden müſſen.

Die Tabakſteuerkommiſſion des Reichstages
ſcheint ohne rechte Ausſicht auf ein poſitives Reſultat zu
arbeiten, in erſter Leſung iſt die Vorlage abgelehnt und mit
14 gegen 11 Stimmen beſchloſſen, erſt nach den Oſterferien
in die zweite Leſung der Vorlage einzutreten

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Jn Oſtaſien drohen Cholera und Peſt.
Vielleicht bringen dieſe argen Krankheiten Chine
ſen und Japanern mit einem Male rechte Frie
densliebe bei, von der bisher nichts zu merken
iſt. Etwas Beſonderes liegt nicht vor.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 27. März. Ein entſetzlicher Un

glücksfall hat ſich in vergangener Nacht, am
Nordende des hieſigen Güterbahnhofes zugetragen,
indem der dort beſchäftigte Wagenſchicber Stein-
kopf durch einen Rangirzug überfahren und
ſo ſchwer verletzt wurde, daß der Tod des Un
glücklichen ſofort eintrat.

Wittenberg, 28. März. Einen un
heimlichen Fund hat geſtern früh der Ge
müſegärtner Schwarze gemacht. Jn einer Fuhre
Dünger, welche er in der Nacht zuvor aus einem
Hauſe am Markt geholt, fand er dem „Tgbl.“ zu
folge ein feſt verſchnürtes Packet, in welchem ſich
die Leiche eines neugeborenen Kindes
männlichen Geſchlechts befand.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 29. März 1895.,
Mit großer Freude dürfen wir unſeren

Leſern die Nachricht bringen, daß der Bau der
Kavalleriekaſerne in Torgau in dritter
Leſung im Reichstag endgiltig abgelehnt
iſt. Einſtweilen bleiben alſo die Huſarcn hier.
Zur dritten Leſung hatten viele Mitglieder der
konſervativen Partei und des Zentrums den An
trag eingebracht den ebenſo lautenden Beſchluß
der zweiten Leſung aufzuheben.

x, Am 1. April werden die Leute „in
den April geſchickt“. Woher ſtammt dieſe
Redensart? Vom Augsburger Reichstage 1530,
auf dem man neben Beilegung des Religionsſtreites
auch das Münzweſen ordnen wollte. Aber man
kam nicht dazu und ſetzte deshalb einen be
ſonderen Münztag an für den 1. April des
nächſten Jahres. Dieſer 1. April kam, aber
kein Münztag. Die Speculanten aller Art hatten
den Schaden und verfielen ſeinem Begleiter, dem
öffentlichen Spotte. So wurde der 1. April der
Tag der Narren!

Die Zeit des Umzuges naht und dem
gemäß iſt die Hausfrau ſchon vorher emſig und

blitzblank und in vollſter Ordnung iſt. Doch an
Eins denkt oft weder der Mann noch die Frau,
es wird vergeſſen. Es iſt dies die Anmeldung
der Wohnungsveränderung bei der Feuerver
ſicherung. Wir glauben im Jntereſſe der
Verſicherten zu handeln, wenn wirkurz vor der Um
zugszeit auf dieſen Umſtand hinweiſen. Geſctzten
Falls, es erfolgt in der neubezogenen noch unange-
meldeten Wohnung ein Brandſchaden, ſo kann
die Verſicherungsgeſellſchaft, wenn dieſelbe genau
nach dem Buchſtaben geht und die Police noch
auf die alte Wohnung lautet, die Zahlung einer
Entſchädigung beanſtanden. Vielfach wird dieſe
Verſäumniß der Meldung auf Unkenntniß der
Verſicherten beruhen, es iſt darum anzurathen,
dieſe Zeilen zu beherzigen.

DD Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine
längere Belehrung über die Kennzeichen der
falſchen Reichskaſſenſcheine zu 50 und
5 Mark. Meiſt wird ſchon eine genaue Be
achtung des bekannten Papiers genügen, um
Falſifikate zu erkennen.

Plötzlicher Tod. Geſtern gegen Abend
wurde der Oekonom Th. Perſch von hier auf
der Straße vom Schlag getroffen und war
alsbald eine Leiche.

Tiroler-Concert. Wie aus dem
Jnſeratentheil erſichtlich, wird kommenden Sonn
tag in der „Kaiſer-Halle“ die rühmlichſt be
kannte Tyroler Concert Sänger- Geſellſchaft
Hans Lechner aus dem Jnnthal, welche überall
gern geſehen und gehört wird, ein einmaliges Ge
ſangs und Zither- Concert veranſtalten. Genannte
Geſellſchaft iſt hier ſtets mit großem Erfolge auf
getreten und wird auch diesmal hoffentlich auf
guten Beſuch rechnen können,

Dürrenberg, 27. März. Die Saale,
welche ſeit Sonntag noch um 1 m gewachſen
war und heute einen Stand erreichte, wie wir
ihn ſeit der Hochfluth vom 26. November 1890
nicht wieder gehabt haben, beginnt nun zu fallen.
Die Auenwieſen ſind jetzt vollſtändig über-Nach der Veranlaſſung zur Neuwahl iſt dieſer EntſchluWe Menarg c kaum verwunderlich. ſaluß

Die Abſicht, das Telegramm des Kaiſers an

thätig und trägt Sorge dafür, daß ja Alles

m

liegenden Felder ſind derartig vom
ducchtränkt, daß ihre Bearbeitung um Wochen
verſchoben werden muß.

Vermiſchte Nachrichten.
(„Jagdſport“.) Wer Thierkämpfe als Ausfluß der

Barbarei und Rohheit überwundener Zeiten, Stiergefecht,
als verabſcheuenswerthe Beluſtigungen halbgeſitteter Völler
betrachtet, der wird nicht wenig erſtaunt ſein, zu erfahren,
daß wir keinen Anlaß haben, über jene Zeiten und Völker
in moraliſcher Entrüſtung uns zu überheben: giebt es doq
in der Hauptſtadt und an vielen anderen Orten des
deutſchen Reiches Kreiſe, denen Thierkämpfe grauſizſter
Art ein edles und beſonderer Pflege würdiges Vergnügen
ſcheinen. Wenigen nur ſo ſchreibt der Berliner Thier-
ſchutzverein wird das Wort „Schliefen“ zu Ohren ge-
kommen und ſeine Bedeutung bekannt ſein. Man verſteht
darunter die Veranſtaltung von Kämpfen, in denen Hunde,
namentlich die ſtreithaften Terrier und Dachshunde auf lebende
Füchſe, Dachſe, Marder, Jltiſſe, Katzen „probirt“ werden,
Wer einen Blick in die Jagdzeitungen wirft, wird darauz
erſehen, daß jener Sport bei uns in vollſter Blüthe ſteht
und begeiſterte Anhänger hat. Die Berichte, welche man
über dieſe Veranſtaltungen in den Fachzeitſchriſten findet,
mit ihrem ekelerregenden Humor, mit dem ſie in behag
lichſter Breite die Einzelheiten derſelben ſchildern, wie
man beim Ausheben“ nur einen mit „Schweiß“ (Blu)
bedeckten Knäuel ſah oder wie dem laut heulenden For-
Terrier der Jltis an der Naſe hing“, ſind einfach gräß'ich,
Eine der größten Jagdzeitungen kündigt ſozar ein außer
gewöhnlich großes „Preisſchlieſen“ in Berlin für das Ende
des nächſten Monats an. Wie unterſcheiden ſich derartige
Scheußlichkeiten von den Stiergefechten und Hahnenkämpfen
und wie können die Behörden, denen der Schutz der Sitte
obliegt, es dulden, daß derartige, im höchſten Grade ärger-
nißerregende Quälereien und V ißhandlungen von Thieren
vor den Augen der Oeffentlichkeit vor ſich gehen

(Dem guten alten britiſchen Sonntag
wird ſtark zugeſetzt. Jn den Parks in London ſpielen
zum Entſetzen aller Frommen ſchon ſeit Langem Muſit-
kapellen und nun hat ſich denn auch ein Sonntagsklub
aufgethan, the Sunday Clubland, der angeblich den
Jüngern der Kunſt, Literatur und Muſik, die in der Woche
beruflich beſchäftigt ſind, Gelegenheit geben ſoll, ſich Sonn
tag Abends gemeinſchaftlich zu ergötzen. Der Klub hat
ſich in das königliche Jnſtitut der Waſſermaler in
Piceadilly eirquartiert und hielt am letzten Sonntag ſeine
erſte Sitzung ab.

(Thurmeinſturz) Der über tauſend Jahre alte
Glockenthurm der Stiftskirche in Her sfeld iſt zum Theil
eingeſtürzt. Zum Glück iſt kein Wenſchenleben zu beklagen.

(Ein großer Bergrutſch) fand bei Rocca
plumba in Jtalien ſtatt, der ſich über 2 Quadrat
e ge bebauten Erdbodens erſtreckte und die Ernte ver
nichtete.

Theater und Muſik.
Stadttheater Leipzig. (Spielplan). Neues

Theater. Sonnabend (2. Gaßſpiel der Frau Lilli Peiri.)
Niobe. Vorher: Zum erſten Male: Jolanthe. Lyriſche
Oper in 1 Akt Muſik von Tſchaikoweki Anfang Urr,

Altes Theater. Sonnabend: Neu ciiſtudirt: Don
C ſar. Operette in 3 Akt n von O. Walther. Muſik rou
R. D.llinger. Aufang Uhr.

Stadttheater Halle. (Spielglan.) Sonnabend,
39. März. Anfang 7 Uhr. Der Miſantorop. Luſtſp el
in 5 Akten von Molière. Jan ter U berſetzung und Bear
beitung von L. Falda. Hierauf: Der Geizige. Lufiſpiel
in 5 Akten von Woliere. Jn der Uederſ tzung und Bear
beitung von L. Fulda.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Um den Schwierigkeiten zu begeznen, welche den in

Folge der Umgeſtaltung der Eiſenbahnver
waltung om 1. April d. Js. zu verſ tzenden Beamten
erwachſen können, ſind die Eiſenbahndirektionen von dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten allgemein zu Vorſchuß
Zahlungen ermächtigt worden. Danach köanen den
etat mäßigen Beamten Vorſchüſſe in Höhe der reglements-
mäßigen Umzugskoſten und den außeretatsmäß gen Beamten
bis zu der ihnen am 1. April zuſtehenden Geſoldungen
gewährt werden.

—22D

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, 31. März predigen

Domkirche- Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius. Abends 5 Uhr an Stelle des Abendzetter
dienſtes Prüſnng der Conficmandinnen. Superintenden
Martius. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.,
Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr:
Otto. Abeads 5 Uzr:

Kandidat
Prüfang der dieejährigen

Konfirmanden (Mädchen.) Paſtor Werther. Geſammelt
wird eine Kollekte zur Beſchaffung von Geſangbüchern
für arme Konſtrmanden, Vormittags 11/, Uhr Kinder
gottesdienſft. Diaconus Schollmeyer. Abends
Uhr Jünglingsverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Deliue. Nachmittags 2 Uhr: Prüſung der Coufir
manden,

Kirchenchor: Dienſtag, Abends 8 Uhr, im Saal
der „Herberge zur Heimath“.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Feierliche
Vorſtellung und Prüfung der Confirmanden.
Deuchert.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtlich:s Wetter am 30. März:
Ziemlich warmes, wechſelnd bewötktes,

windiges Wetter mit Regen

Letzte Telegramme.
Berlin, 29. März. Gegenüber ander

weitigen Meldungen kann die „N. A. Z.“ mit-
theilen, daß es ſelbſtverſtändlich in der Abſicht
des neuen Präſidiums des Reichstags
liegt, ſich dem Kaiſer vorzuſtellen, jedoch
iſt der Tag des Empfanges vom Kaiſer noch
nicht beſtimmt worden.

Berlin, 29. März. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion des Reichstages hatte beſchloſſen, beim
Etat des Reichstags die Depeſche des Kaiſers
an den Fürſten Bismarck mit der Kritik
des Reichstagsbeſchluſſes vom 23. März
in Form einer Reſolution zur Sprache zu
bringen; das iſt aber am Donnerſtag beim
Etat nicht geſcheben, Präſident v. Buol hat die
Abſicht vorläufig beanſtandet und erklärt, daß
er mit ſeinen Kollegen im Vorſtande bezw.
Präſidium erſt Rückſprache nehmen wolle.

Verantwortlicher Redaecteur: G. A. Leidholdt; für den

Paſtor

ſchwemmt und die in der Nähe der Dämme
Reklame und Anyeigentheil verantwortlich: Fran

Böttger. Beide in Merſeburg.

März
Druckwaſſer
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l. Jower de Inſpeclion
r die Kreiſe Merſeburg,

Zeißenfels, Vaumburg, u
Hiermit bringe ich den Gewerbetreiben

den und gewerblichen Arbeitern zur Kennt
niß daß ich in allen das Arbeits Verhält
niß berührenden und in gewerbetechniſchen

Fragen jeden Donnerſtag, ſofern
derſelbe nicht auf einen Feſttag fällt in
den Stunden von Vormittegs 9--1 Uhr
und Nachmittags 3--7 Uhr ſowie auch
am Sonntage, Vormittags außerhalb der
Zeit des öff. ntlichen Gottesdienſtes, in
meinem Amtszimmer zu Merſeburg,
Karlſtr. 20b, zu ſp echen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung
erwünſcht.

Der Kgl. GewerbeJnſpeetor.
Schulze,

Den IlerrenLandwirthen
empfehlen zum bevorſtehend. Früh-

jahr unſere bedeutend verbeſſerten
Orillmaſchinen in allen Breiten
und Reihenweiten, Ferner Dreſch
maſchinen m. Stift- u. Schläger-
ſyſtem nebſt dauerhaften Stirn und
Bügelgöpeln, Häckſel: u. Grün-
futtermaſchinen, Rüben-
ſchneider in verſchiedenen Aus-
führungen, ganz eiſerne Ringel-
walzen, Tigerrechen,
Centeſimal-- Vieh- und
Vrückenwaaggen in all. Größ.,
Patent- Excelſior-Schrot-
mühlen, Viehfutterſchnell-
dämpfer (Patent Ventzki) u. ſ. w.
unter Garautie.

Reparaturen an
allen landwirthſchaftlich.
Maſchinen werden prompt und
billigſt ausgeführt von

A. Leopold Oehmichen
in Schkeuditz.

Waſchmaſchinen
flüge, Handrechen

obelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Brudoer,

Halle, Magdeburgerſtraße 6.

Wäscherollen, Hobelbänke,
7 Lager ſtets vorräthig, bill. zu verk.

Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Möbelbeſchläge
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, Löwen-
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten

Aclk. Bartosilkc, erlin,
Ritterſtraße 88.

Ala
bei Veröffentlichung von Bekannt-
nmachungen aller Art mit thun-
lichſter Ranm- und Koſten-Erſpar-
niß einen guten Erfolg zu erzielen,
ſind Form n. Abfaſſung der Annon-
cen, ſowie Wahl der beſtgeeigneten

Blätter die Hauptmomente.

Af eoen, denen
daran liegt, dieſe Vortheile beſtimmt
zu genießen, mögen ſich der Annon-

cen- Expedition von

J.Barck& Co. Halle S.,
Bureau gr: Ulrichstr. 3 (M Theater),

bedienen. Dieſes Jnſtitut vertritt
die Jntereſſen ſeiner Auftraggeber
in ſtets wirkſamſter Weiſe u. iſt durch
reelle, billigſte Bedienung bekannt. F

e

Mieth s-Contracte,
Lehr- Verträge

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei,

Eine Orehrolle
ſteht zum Gebrauch bei

Bäckermeiſter Karl FIöritz,
Naundorf

S Auch wird daſelbſt eine Frau
zum Brödchentragen geſuht. [1030

Dienst-Gautionen
in baar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. V. V oO58,
r r x Auguſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Auf dem Rittergute Witzſchers
dorf bei Kötzſchau werden zu ſofort
2 Arbeiterfamilien geſucht.

m 5 g. C e chHage ve rſicher i
Unm irrthümlichen Auffaſſungen vorzubeugen, mache ich bierdurch bekannt, doß
ich von den beiden in Verbindung mit dem „„Bund der Landwirthe“
ſtehenden Reformgeſellſchaften für Hageloerſicherung uur die „Hagel-

Verſichernungsbank für Deutſchland
vor 1867“, aber nicht die „Patria“ als General. Agent
für die 5 Kreiſe. Weißenfels, Naumburg, Zeitz, Merſeburg
Querfurt vertre'e.

Weißenfels a. S., den 27. März 1895.

1054)] Amtruann M. Mönig.

R AueVon Bacohshunden aller Arten,
veranestaltet vom Teckel-Club 5

am 4., 5. und 6. Mai 1895
im Grand Hötel Bode (Wintergarten) zu Halle a. S.

Programme und Anweldebogen sind zu beziehen von den Ierren:
II. Winkelmann, Berlin NVV., Raihenowerstr. 49 u. R. Benda, Biesenthal.

Nennungssehbluss ist wnwiderrufläeh der 20. April 1895. [1037

TDTT 0Be ehe12 r 12empſfie n mtliche
Neuheiten der Frühjahrs u. Sommerſaiſon

in reichſier Auswahl. [1005
a Waſchen, Färben undI Modetniſren en en

Eine für jeden Land wirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin
und Kaſſel (HauptExpedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung
für Land wirthſchaft mit landwirthſchaftlicher Handelszeitung
und Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt, da dieſelbe in ihrem Jahult
ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt; ſie koſtet nur
M. 1,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einec
großen Zahl hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Dre hsler,
Prof. Koenig, Prof. Kühn, Prof MüllerThurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Dr. Franz, Director Fiedler,
Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Kittel, Director Klee, Dr. Langkavel,
RoſtHaddrup, Obergärtner Seligmüller, Ch. Weigand, Prof. Wilckens und laſſen
die in den Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung
der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaft gewiß als überſläſſig er
ſcheinen. Jm Poſtzeitungsverze chniß iſt dieſelbe unter Nr. 1565 aufgeführt ſie
kann aber auch direct von der Expedition in Frankfurt a. M., ſowie durch die
Buchhandlung von Paul Steffenhngen in Merſeburg bezogen werden,

Probe- Abonnements auf Wunſch 6 Wochen gratis.
e I Ser 5 S m R r eSe c S S3 r en ee 57 z cr F z T c SS 4 7 e

J e ecceceg5 h 75 2e
2

Aben v V hS

e 25 c 57 G

4 z t verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht mitUnentgeltlich auch ohne Vorwiſſen M. FalkKenberg,
Berlin, Oranienſtr. 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

S mit allen vorJunger Mann, kommenden
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, ſucht
ſofort Stellung in Comptoir oder Lager.
Gefl. Off. unt. B. GO a. d. Kreisbl.- Exp.

Auf dem Zöschemer Ritter-
gute find. ein erfahrener, gutempfohlener

Hofmeiſter, [1084
der auch ſelbſtſtändig arbeiten und einige
Regiſter führen kann ſofort Anſtellung.
Wohnung reidht auch für Familie. Vor
ſtellung nöthig. Gehalt auskömmlich.

HKranken-
und W'ochenpflege
wird angenommen, Näheres

1076] WinKel 4.,Ein ordentl., zuverläſſiges Mädchen
ſucht für ihren kleinen Hausha't

1048] Frau Rector BIocK, Poſtſtr. 5.
S für ſofort auf ein Rittergut ein

mit guten Zeugniſſen verſehenes
tüchtiges Stallmädchen. Lohn
180 bis 210 Mark.

Ww. Kassel, Johannisſtr, 19.

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco
Otto FlIorstedt,

Eisleben, Freiſtraße 105.

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abgegeben. Off. unt. C. L. S 32
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Ein Logis, Preis 60 Thlr paſſend
für einzelne Dame, iſt zu vermiethen u.
per 1, Juli zu bez. Markt 5. [1085
Wohnung an ruhige Leute j. I. Juli

zu vermiethen. Preis incl. Waſſer 220 M.

1026) Oberaltenburg 2.

Echter
t. Sellerie-Liqueur
bochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vor

züglithes altbewöhrtes Kräftigungs-
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Klaſchen frayco. Allein bei
Herznann Richter, Guben.

Göſftaſtegründung 1825.

Aus reinem d KeinBernſtein S Spiritus'
fabrizirt. O Lack.Beſte Anſtrichfarbe für Fußböden

Otto VFVriätzoe's
Berustein-Oellackkarbe.

Trocknet in 6 —-8 SDtunden, deckt beſſer
ale Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Die Lockfarbe wird
ſtreichfertig geliefert u. kann von Jeder-
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,
1,15.

Wilein-Werk auf
nur bei 1971

r Lehbert,Drogen- und Farbenhandlung
16. Burgetrasse 16.

F. M uſterkarten gratis. a
Haustfrauen präfet!

esserspitze

voll ergetzt Loth
feinsten Bohnencaffee

Uberal zu haben a Dose 30 Pfg

Dortmund.

Hamburger Kaffee,
FFabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkoliis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorfſt,
Ottenſen bei Hamburg.

tusten- Bonbons
u haben in Merſeburg bei den Herren

Ca. Lobe und
Hieoh, Sehurfs-

ff. Tafelbutter!
Einige Poſtkolli wöchentlich hat noch

abzugeben

oſfmann, Gutsbeſitzer.
les zewen p. Rydzewen (Oftpr.)

20000 Flaschen
feinſter reiner Südweine (Porto
Madeira, Malaga, Sherry zc.) Beſte Früh
ſtücks- u. Krankenweine, welche mir von
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur
M. 1,30O die Flaſche (à Ltr,) incl. Glas
u. Kiſte ab hier. 12 Fl. fco. M. I7, 24 Fl.
fko, M, 32, Probekiſten à 2 Fl. M.3,75,
4 Fl. M 6 50 fco., alles gegen Nachn.
Reeller Werth der Weine 3--4 M. p. Fl.
Richard Kox, Duisburg a Rb.

BeeaaaeeeeEBestes ift zmittel
ber W t

LOIi's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Crème.
Ueberall vorräthig

General Depot

Wagner (o., Halle a. S.

Mit Post 5 Kgg:
1895 Jung-Geflügel,
Back u. Brathändel, fette fleiſchige Thiere,
beliebige Raſſen, lief. in praktiſchen Steigen
7——8 Stck. fre. Nachn. u, zolfrei 1 Stck.
Bacſhändel oder Kündel 90 Pfg,, Eier
60 Stck. v. eigenen Hündellegern M. 3,50.
B. aller, Stanislaus!.(Gl.Oeſt.)

Sonnabend den 30. Märg

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeftrickt,

baumwoll, Strümpfe
auch verwaſhene werden diamank
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhard,
Naumburg Saale.

Spe cialfabrik u Verſandtgeſchäft
925] für Garne, Strumpf-

u. Fantaſiewaaren Porto nur 25Pf.)

S Stoffe zu Herrenkleider
SDviel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

Franz Böhme's Tach-
fabrilc Dep. Cottvus. Mutter6 freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.

O Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerk.

Stoffe direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Lretoid,
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige un
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Welvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Mantehplüsehe

aller Art (glatt, Krinmer c.),
Möbelplösche, leinenplüsche,

Bzöäschldecken,
Kleidersammete f. Kostüm e
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

Wer ginn an et,
Flüſchweberei und -Färberei.

Vielefeld.
Muſier bereitwilligſt ftanco gegen franto.

1 Pfund Gänſefedern
nur Mk. 20 Pfg.

Jh verſende vollkommen ganz neue,
graue Gänſefedern, mit der Hand ge
ſchliſſen, 1 Pfo. füc nur 1 M. 20 Pf. und
dieſelben in beſſerer Qualität nur M. 40
Pf. in Prob -Poſtkolli wit 10 Pfd. gegen
Poſtnachn. J. Krasag, Bettfedern-
handlung in Prag 620 I. (Böhmen).
Umtauſch geſtattet.

unel

f4 t C r rtikel.
franz Beineckes fahnenfabrik, 3

Hannover.
553 e

r TLevysohm's Ziehungsliste
ſämmtlicher in- und ausländiſchen

Staatspapiere, Eiſenbahn Effecten,
Rentenbriefe, Lotterie- Anleihen c.

Wöchentlich 1 Nunmer. Preis 2 Mk.
vierteljährlich bei jeder Buchhandlung und

Poſtanſtalt (Poſt-Preisliſte Nr. 4097).
Die Ziehungsliſte bringt alle Ver

looſungen nebſt Reſtantenliſten, ſowie
Mlheilungen über die jetzt ſo oft erfol
genden Kündigungen und Conver-
tirungen auf Grund amtlichen Materials
Die Finanzielle Beilage enthält Mit
theilungen über wiſſenswerthe Vorzänge
auf dem Effectenmarkte, Dividenden
Tabellen, eine Börſen-Wochenſchau, ſowie
Coursjettel der Berliner und Frankfurter
Börſe, Probenummern gratis und
franco vom Verleger [945

W Levyſohn, Gräünberg i. Schl

Straube's
Musik-lnstitut.

Ausbildung im Klavierspiel,
Gesang und in der Theorie der

Musik.
Prospecte stehen gern zur

Verfügung in Steffenhagens Buch-
handlung und im Institut (an der
Geisel No. 2, 1). 1986Militär-Vorbereitungs-

Anstalt,
staatl. concess, Erfurt, Neu-
werkstr. 17. Schnelle Vorbereitg.
z Einj.-Freiw.-, Priman-, Fähnrichs-
Examen. Ausk. erth giit. Herr Stadt-
schulrath Dr, Vorbrodkt, Rath-
haus, Zim. 27. A. W. Prospect.

von TWrippenbach,
Vorsteher der Anstalt.

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsſfach u. Communalämter Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen,

Kiel,
J. H. V. Tiedemann, bir,
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt

niß gebracht, daß Montag, d 1. April,
Abends 8 Uhr in der Feldmark Weßmar

ein Frendenfener
abgebrannt werden ſoll. [1067
Weßmar, den 25. März 1895,

Der Ortsvorſteher. Steinbach.

Holzverkäufe
in der Dölauer Haide.

I. Mittwoch, d. 3. April,
a) 9 Uhr im Jagen 69, unfern der Niet
lebener Straße, im diesjähr. Schlage

350 Kiefern mit 145 fm
und aus Jagen 83:

2 Eichen mit 2 ſw, 50 Kiefern m. 3 tm

b) von 11 Uhr ab vom Einſchlage
trockener Hölzer (Jagen 81 am Dölauer
Fußweg beginnend):

196 Kiefern mit 30 ſw,
1200 kieferne Stangen I. III. Klaſſe,

26 Hundet IV. VII. Klaſſe.
II. Sonnabend, d. 6. April,

a) 9 Uhr auf dem Waldkater: Brenn-
hölzer aus allen Hiebsjagen:

4 rm eichene Knüppel, 26 rm Reiſer,
13 rm kieferne Kloben, 54 rm Knüppel,

600 rm Reiſer,

b) von 10 Uhr ab im Jagen 64:
182 Kiefern mit 32 m,

1200 kieferne Stangen I. III. Klaſſe,
1,5 Hundert IV. Klaſſe,

im Jagen 80:
100 kieferne Stangen I. III. Klaſſe,

10 Hdt. kief. Stangen IV. VI. Klaſſe
Schkeuditz, den 25, März 1895.

1039] Königl. Oberförſterei.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 30. d. M.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier:

1 Fianino, ca. 2000 Cigaretten,
ca. 40 Yfd. Tabalt, 1 Cadenein-
richtung, 1 Nähmaſching, 1 große
Partie gute Möbel, 10 tr. Rum,
I volſſtänd. Bett, 6 Büchſen Macis-
blüthe, 1 Jaß Sauerlraut (ca
4 Etr.), 10 Yfd Cacao u. l groß n
Poſten Streichhölzer rc.

Merſeburg, den 25. März 1895.

1070] Tauchnmätz, Ger.-Vollz

Große
Auetion.

MFIittw'ooh,
den 3. April vor.

verſteigere ich im

Saale des Rathskellers:

Stoff zu
58 Anzügen,
53 Hoſen,
13 Winter-Paletots,
19 Sommer-Paletots,
17 Jaquetts,18 Weſten.

Sämmtliche Stoffe in
Prima Qualitäten u,
1087] fehlerfrei.

n E. Möllnita.
Seltene

PS Kaufgelegenheit.
Schon bei 30,000 Mk. Anz.

verkaufe ſofort ein in der Subhaftation
für Mündelhyp. kürzlich erſtandenes
Stadkgul, enth. 383,6 ha,

ca. 1480 preuß. Morg durchg. roth
kleefäh, Acker, gt. Wieſen, herrſchaftl.
Wohnhaus, gr. Park und Garten, maſſ.
Geb. mit vollſt. Ansſaat, leb. u. todt.
Jnv. nebſt Vorräthen. 5 Min. von
der Bahn, nahe Gymnaſialſtadt.
Milchabſatz an die Molkerei. Vorhd.
Races-Schweinezucht ſehr lohnend.

Feſt. Preis 200,000 M.
Darauf bez. Auskunft ertheilt

Carl BRrineol, Deſſau,
1055] Franzſtr. 35 b.

Große Mengen von gutem
Wieſen- u. kleereichen

Feldheu
verkauft fuhrenweiſe in ver
ſchiedenen Preislagen geg. baar ab Hof

Rittergut Zoeſchen,
„a Merſeburg Leipziger Chbaufſ.e.

222 ”dZd Drnd undzVerlag der „Merſehurger Kreisblatt Drucere (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Sqhulplat 5.

Bismarck-Feier!
Zur Feier des achtzigſten Geburtstages des

Ehrenbürgers der Stadt Merſeburg, Sr. Durch
laucht des Fürſten von Bismarck, findet am
1. April er., Abends 8 Uhr im Saale der
„Neichskrone“ ein

allgemeiner Commers
ſtatt, zu dem die Unterzeichneten ergebenſt einladen.

Eintrit'skarten auszugeben oder ein zweites Local zu wählen iſt nicht er
forderlich erſchienen.

Merſeburg, dem 25. März 1895.
Baege, Barth, Bloohwitz, Herbers, Heyne, Koch,
v. Liebermann, Martius, Meister, Häller, Paschke,
Pogge, von Reichenaun, Reinefarth, W'eidlieh,

Witte, Wrede. [1063
Kaiser Wilhelms- Halle.

Sonntag, den 31. März:

OOMN I Tder Tyroler National- TWerzett-Sängergesellschaft
ans Lechner aus dem Iunthal. [1075Anfang 8 Uhr. Eintritt: Saal 40 Pfg Gallerie 20 Pfg

h e
Adolf Neuheiten

Schäfer Kleider- u. Besatzstoffen,
schwarz und oouleurt,

empfiehlt Regenrädher,
in Regendolmans, Cäpes,

8ohöner Promenaden, Jaq uétts,
sohw. u. couleurte Pelerinen,

Auswahl
z besonders

Mantelets, Kragen,
Spitzen-, Seidenmantelets,

billigen Kindermäntel.
Preisen: Sitoſfe in schwarz und conuleurt

1069)] vom billigsten bis theuersten Genroe.
e

Ein Transport Däniſche und ein Transport

7 Belgiſche
ſtehen von Sonntag, den 31. März

in großer Auswahl bei mir zum Verkauf. uos3

Gebr. Strehl.
Sonnabend, d. 30. d. M., ſtehen hochtragende,

ſowie neumilchende
Kühe mit den Kälbern,

mass- n in eigener Arbeitsstube nach
neuesten Scohnitten, sauber und gut.

e e
TT7TTTT Tr T

e e zum Verkauf.
o.

Briefmarken, circa 170
Sorten, 60 Pf., 100 ver
ſchiedene überſeeiſche 2,50
Wik., 120 beſſere euro
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer. Nürnberg. Ank. Tauſch

täf r Be nzuverläſſigſte Bezugsquelle vonAnzug- Und Paletotſtofſen,
direkt v Fabrik d. Abgabe jed. Maaßes,

Große Muſterauswahl bereitw. francos.

1052]
9Pfd. ff. Schweizerkä ſe M. 6. Nachn.
J Hofmann, Käſehandl., München.

n G Stück guteArbeilspſerde
ſtehen bei mir zum Verkauf.

1082) Marl VUlrich,
Lanchſtädter Str. 17.

8 fette Schweine,
23 Kühe, Franz WVöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

VBulle, Existenz eder Nebeherwerb
50 Hammel bietet unſere neue FabrikationsMethode,

verkauft Werdl. BolIZe, mit der Jedermann mit wenig Mitteln
1057 Niederelobieau. einen größten Conſum Art'kel der Welt

concurrenzlos herſtellen und in jeder Haus
R OV G kräftige, gute haltung leicht verkaufen kann, Bei kleinem

5 Maſchine mit Betiieb keine ſpecielle Werkſtätte erforder
lich. Zahlreiche Atteſte. Proſpect gratis
durch die Expedition „Die Fackel“,
Neuheitenblatt, Hamburg 6.

Pneumatikceifen, in ſehr gutem Zuſtande,
incl. Zubehör für Mk. 160 zu verkaufen,
10681 Guſtav Krödel, Zeitz.

CermanisechePischhandlung
Friſch auf Eis

Schellfiſch, Cabeljau,
Schollen, Zander

Kieler u. Cappelſche Bücklinge,
Sprotten, Flundern, Aale,

Lachsheringe, Schellſiſche,
Apfelſinen, Citronen, Datteln
emofiehlt W. Krähmoer. [1086
Bücklinge à Kiſte 1,55 Mk.

Chines.,Luntz hre
neueſter Ernte

à Mk. 2.50, 3. 3.60, 4. 6.
per Pfd., in vorzüglichſten Qua
litäten, zuhaben in Merſeburg bei

Oscar Leberl.

Zur Ausſaak
empſehle ich billigſt

Luzerne.
Rothklee,

Eſparſette,
icken,

Rübenkern,
Pferdezahnmais,

Grasſamen,
Gurkenkerne,

ſowie verſchiedene andere Sämereien.

R. Bergmann,
ioso Markt 30.

Freundlich
sieht jede Wohnung aus, deren
Fussböden m. Müller K Mann's

Bernstein-
Fussbodenlackfarbe
e f
gestrichen sind Schnelltrock.
unübertrelflich in Glanz, Härte
u. Dauer. Vorräthig in Büchsen
à 1 und Kg bei Herrn

Paul Pietschmann
in Bad Lauchstädt,

Wegen Hausverkauf
u. Yeſchäſtsaufgabe
verkaufe ich von heute ab ſämmtliche ſehr
reich aſſortirte und reelle

Schuhwaaren
zu jedem nur annehmbaren Preiſe, da
das reichhaltige Lager in kurzer Zeit
geräumt werden muß.
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Wasserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Sommer.

Bad Kösen. Dr, Schätze,

Zimmerleute u. Tischler
können den Treppenbau gründlich u. leicht

erlernen aus

F. Beyer Handhbuch
zur vollſtändigen Erlernung

der Treppenbaukunſt.
Zu beziehen durch die Baugewerb-

liche Buchhdlg. in Meiningen.
Preis eine ar.

Den Herren Amts- und Ge
meindevorſtehern, Standes-
beamten 2e. empfehlen wir uns
zur Anfertigung von

Formularen
aller Art

bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung
und billigſter Berechnung.

Merseburger
Kreisblatt-Druckerei.

Achtung!
Zu Ehren des 80 jährig. Geburtstages

Sr. Durchl. des Fürſten Bismarck,
brabſichtigt der

Aeltere Krieger-Verein
Sonntag, den 31. März 1895

Concert, Theater, lebende
Bilder u. anſchließ. RA II
in den Räumen der „NReichskrone“
abzuhalten.

Freunde des Schöpfers des Deutſchen

Reiches werden hierzu einge'aden.

Anfang 7 Uhr.
106 Das bhirectorium.
Orlskrankenkaſſe

der Schneider.
General -Versammlung:
Donnerſtag, den A. April er.,

Abends 6 Uhr
auf dem Raths Keller hierſelbſt.

TagesOrdnung:
1) Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahres Rechnung pro 1894.
2) Beſchlußnahme über die Auflöſung

der Kaſſe.

Merſeburg, den 25. März 1895.,
Der Vorstand1038]kleine Ritterſtraße 1.

Tapelen!
z

Ueu Muſter Große Auswahl!
von 12 Pfg. an.

Auch empfehle ich mich zum
Ankleben der Tapeten, ſowie zum
Aufpolſtern von Sophas, Ma-
tratzen und Stühle in und außer
dem Hauſe.

Carl Lintsel,
2 Neumarktsthor 2.

Neueſte Muſter. Zrößte Auswahl
Billigſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
Halle a. S.

S Muſter freo. gegen freo. R

e Arbeitsbücher
find vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.
Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugbaun

e ehe er r ein trockner Waare vorrähn

Düsenberg
Juliusmahle d. Rinboex.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Polſter- Garnituren
billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

Pechmann, ſt. Vorſitzender.

Ortskrankenkaſſe
der Schuhmacher.

Montag, den 1. April 189,
Nachmittags A Uhr
in der Schuhmacherherberge:

Generalverſammlung.
Bekanntgabe der Jahresrechnungpro 1894.

1059) Der Vorſtand.
Zum alten Deſſauer.

Von heute an empfehle
7 3 53 Weißenfelſer

e Sonnabend:
Salz Knochen

(hausſchlachtene).
Sonntag früh 9 Uhr

e Speckkuchen.
W. Kühn.

Gasthof, Alte Post“
Sonnabend Abend: Pökelknochen.

W. Trägoer. [1079
Ich erkläre hiermit daß die von mir8 gegen den Tiſchler Max FrankKke

ausgeſprochene Beleidigung auf Un
wahrheit beruht.

1074 A. Schen l.
v

F Todes- Anzeige.
Heute früh 10 Uhr ſtarb infolge eines

Herzſchlages plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Onkel, Bruder
und Schwager PhälſppPerschim
52. Lebensjahre Dies zeigt tiefbetrübt an

Merſeburg, den 28. März 1895.
Anna Perſch, geb. Weiſe,

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
Nachmittags 3 Uhr vom graue
Gotthardtſtraße 10, aus ſtatt. [1078

Hierzu 1 Beilage.
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Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(9, Fortſetzung.)

Flamingo ſah wieder nach der Uhr und fuhr
fort: „Da haben wir noch eine ganze Stunde
vor uns, und in einer Stunde leiſtet man bei
gutem Willen viel. Gehen Sie nur dahin,
wohin es Sie zieht. Jch habe noch einige kleine
Aufträge zu beſorgen bevor die Stunde ab-
gelaufen, bin ich bei Jhnen.“

Er ließ ſich noch einmal die Lage des
Sterbehauſes genau beſchreiben, dann ent
fernten ſie ſich in entgegengeſetzten Rich
tungen.

Die Wohnung in welcher Eva und deren
Vater ihr Unterkommen gefunden hatten, beſtand
in der That nur aus einem feuchten Gemach
und daranſtoßender noch feuchterer Kammer.
Nach einem, von hohen Gebäuden begrenzten
häßlichen Hoſe hinausliegend, zumal im Erdge
ſchoß, entbehrten die engen Räumlichkeiten nicht
allein des Lichtes ſondern auch einer geſunden
Luft, ſo daß die Jnſtrumente nur mit Mühe
gegen den ſchädlichen Einfluß der Näſſe ge-
ſchützt werden konnten, Wie ſie in den ver
ruienen Stadttheil gerathen waren, wußten die
beiden Fremdlinge eigentlich ſelber nicht.
Jhrer traurigen Lage ſtand indeſſen die Hoff
nung auf beſſere Zeiten gegenüber und dieſe
Hoffnung hatte nunmehr einen jähen für
Eva geradezu vernichtenden Abſchluß erhalten.
Der treue Beſchützer ihrer Jugend, ihr
Vater und Lehrer, unter deſſen zärtlicher
Leitung ſie allmählich eine ſtille freundliche
Häuslichkeit zu begründen gedachte, lag in dem
düſteren Gemach, in ſeinem ſchmuckloſen Sarge,
umringt nur von den nothdürftigſten ſchadhaften
Möbeln, die ſo oſt Zeugen ihrer heimlich ge-
weinten Thränen, ihres letzten namenloſen
Schmerzes geweſen. Obwohl der friſch gefallene
Schnee gemeinſchaftlich mit dem ſonnigen Himmel
etwas mehr Helligkeit auf dem verließartigen
Hofe verbreitete, ſchtrn das Tageslicht das un
Pinie Sterbezimmer doch förmlich zu fliehen.

ie rothe Gardine dämpfte die matte Beleuchtung
in erhöhtem Grade. Ja, ein beängſtigender un

heimlicher Ort war es, in welchem der alte
Rüdiger aufgebahrt lag; doch die Todten fühlen
ja nigts mehr, aber die Lebenden, die Lebenden

Um die Zeit, zu welcher Flamingo und Eva
ſich von einander trennten, ſaß Frau Schandy,
Eva's Wirthin, in ihrem wohldurchheitzten
Wohnzimmer auf einem bequemen Sorgenſtuhl.
Noch mit dem Frühmahl beſchäftigt, leuchtete ihr
aufgedunſenes Kürbisgeſicht förmlich vor Behagen.
Jhr gegenüber ſaß eine ältere, wohlgenährte
Dame, welche man trotz der reichen, pelzver-
brämten Bekleidung auf den erſten Blick als
ihre würdige Genoſſin erkannte. Dieſe hatte
ſich an dem Mahl betheiligt, bei welchem eine
Cognacflaſche eine hervorragende Rolle ſpielte
und nicht ohne erheiternde Wirkung auf die
beiden Freundinnen geblieben war. Es offen-
barte ſich dies ſchon allein in der Stimme, mit
welcher Frau Teargreß, die pelzverbrämte Lady,
ſich an die Wirthin wendete.

„Auffällig bleibt es immerhin, meine liebe
Schandy,“ erklärte ſie, indem ſie, mit dem
Taſchentuch über die eben in einem milden
Theegrog getauchten Lippen und die mit einem
großen Leberfleck geſchmückte Hängewange fuhr,
„ſehr auffällig in der That. Solch junges
Ding nebenbei eine Perle, verdient, wenn das
außerhalb Uebernachten zur Gewohnheit ge
worden, Mißtrauen. Es ſollte mich kaum
wundern, hätte es einen Anhalt gefunden, der
ihm verlockender erſcheint, als ein elendes Leichen
begängniß.“

„Sie kommt, wen auch immer ſie fand, ich
bezweifle es keinen Augenblick,“ entgegnete die
aufgedunſene Wirthin, ihrem Thee zwei Eßlöffel
Cognac beimiſchend, „ſie iſt keine von der Sorte,
die leichtfertig über einen todten Vater denkt.
Ehre und Seligkeit verwette ich dagegen, daß ſie
innerhalb einer Viertelſtunde hier iſt.“

„Sie wird recht erſtaunen wenn ſie ihre
Gönnerin von geſtern Abend plötzlich vor ſich
ſieht,“ meinte die Leberfleckige lachend auf alle
Fälle übt es einen Vertrauen erweckenden Ein
fluß auf ſie aus, wenn ich ſie erſuche, zur Folge
nach dem Kirchhof meinen Wagen zu beſteigen.“

„Sie ſind ſcharf bemerkte die aufgedunſene
Wirthin, und mittels der gerötheten Naſe athmete
ſie wollüſtig den Duft des verſtärkten Thec's ein
„trotzdem würden Sie kein leichtes Spiel haben,

7

käme Jhnen nicht die holde kindliche Einfalt zu
ſtatten.“

„Man muß die Menſchen nehmen, wie ſie ge
nommen ſein wollen erwiderte die Pelzver
brämte, und der Leberfleck verſchwand beinah in
einer Falte unendlicher Erhabenheit, „es lebe die
Menſchenkenntniß und ſie ſtieß mit ihrer
dampfenden Taſſe an die der Schandy.

Beide tranken. Dann meinte Letztere mit
biſſigen Augenzwinkern:

„Jch möchte aber doch bitten, ſie vom Leichen
begängniß wieder hierher zu ſchaffen. Bevor
ihre Schulden getilgt ſind, gebe ich ſie nicht
aus den Händen. Sie begreifen, in Geld
De genheiten erreicht die Gemüthlichkeit ihr

nde.“
„Sitzt ſie ſo tief drinnen
„Nun ja, einigermaßer. Berechnen Sie das

lange Krankenlager, Doktor und Apotheker.
Ferner die Beerdigungskoſten und den Trauer-
anzug, welchen ich ſofort herbeiſchaffte.“

„Und die niedrigſten Preiſe werden Sie nicht
angeſetzt haben

„Dafür brachte ich meine Mühewaltung nicht
in Anrechnung. Und dann das Riſiko. Jrgend
ein unglücklicher Zufall konnte mir das ganze
Unternehmen verſalzen. Wenn aber Jemand
aus einer Sache ſeinen Preis herauszuſchlagen
weiß, ſo ſind Sie das

„Nun ja,“ meinte die Leberfleckige geſchmeichelt,
„das hindert indeſſen nicht, daß ich trotz meiner
reichen Erfahrung hin und wieder einmal hinter's
Licht geführt werde. Da muß allerdings der
Ueberſchuß auf der einen Seite den Schaden auf
der andern decken. Doch gleichviel, ich über
nehme die Schulden des hübſchen Kindes, und
als Zahlungstermin beſtimme ich den Tag ſeines
Einzuges in mein Haus. Jhre Sachen haben
wohl keinen großen Werth?“

„Keine fünf Dollars gebe ich für den Plunder,
wenn ich Geige und Harſe ausnehme,“ ant-
wortete die aufgedunſene Wirthin gleichmüthig,
indem ſie die Taſſe mit dem duſtenden Jnhalt
wieder an die breiten Lippen hob.

„Die Jnſtrumente wollen wir ihr laſſen,“ ent-
ſchied die Leberfleckige geſchäftsmäßig, und ſie
trank der Genoſſin Beſcheid, „ſie hängt ohne
Zweifel an denſelben und ſolche Regungen müſſen

mit Zartgefühl geſchont werden, oder das Ver
trauen wird erſchüttert.“

„Da iſt ſie,“ rief die aufgedunſene Wirthin,
die von ihrem Lehnſtuhl aus auf die enge un
ſaubere Straße hinauszublicken vermochte, und
ſchnell kehrte die Leberfleckige ſich ebenfalls dem
Fenſter zu, „ja, da kommt ſie, aber ohne Harfe,
immerhin kein günſtiges Zeichen. Beobachten
Sie doch ihren Gang. Schreitet ſie nicht ein
her, als ob die Anmuth ſelber bei ihr Gevatter
geſtanden hätte

„Eine Perle,“ antwortete die Leberfleckige, die
dem Hauseingange ſich nähernde liebliche Er
ſcheinung mit Kennerblicken muſternd, „ſchade,
daß ſolche Perlen im Allgemeinen nur ſelten
gefunden werden. Freilich, daſür ſind ſie um
ſo koſtbarer aber wer iſt das, der ſie da auf
hält? Ein wahrer Strolch, und ſie reicht ihm
die Hand, als ob ſie unter demſelben Dach
aufgewachſen wären.“

„Ein verrückter Zeitungsjunge,“ verſetzte die
aufgedunſene Wirthin.

„Jch wies ihm ein Kämmerchen an, welches
für Andere keinen Werth gehabt hätte. Trotz
ſeiner Verrücktheit ein ebenſo pünktlicher
Zeitungsträger wie Miethszahler, nebenbei ein
bequemer Hausgenoſſe. Brächte er nicht an
jedem Erſten ſeine zwei Dollars, ſo wüßte ich
überhaupt nicht, daß er in meinem Hauſe wohnt.
Für die Harſenſpielerin hat er eine große Zu
neigung gefaßt vom erſten Tage an, und ſie
ſür ihn. Da ſie gehen in's Haus. Reden
ſie nicht ſo herzlich mit einander, als wär's
ein Liebespärchen und gurgelnd lachte das
aufgedunſene Weib zu dem ſpöttiſchen Vergleich

„Sie iſt wirklich Berge Goldes werth,“ ent
gegnete die Leberfleckige aus voller Bruſt, „hof
fentlich kommt ſie nicht hierher ich müßte mich
ſonſt verbergen. Es wirkt ganz anders, wenn
ich ſie auf der Straße begrüße und zugleich in
meinen Wagen nöthige.“

„Jmmer ſcharf und bedachtſam,“ meinte die
aufgedunſene Wirthin bewundernd, und weiter
plauderten und verhandelten die beiden würdigen
Genoſſinnen beim Singen des Theekeſſels und
dem kräftigen Duft des erhitzten Cognacs.

(Fortſetzung folgt,)
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Provinz und Umgegend.
Freyburg, 27. März. Eine koſtbare

unſere ehrwürdige Kirche
erhalten, indem die ſchmuckloſen ſieben
ine des öſtlichen Chors durch ſolche mit

lasmalerei erſetzt werden. Die Anfertigung
iſt den Firmen Franke- Naumburg und Müller

Quedlinburg übertragen worden. Die Auf
bringung der Koſten, die ſich auf etwa 700 bis
800 M. für das Stück belaufen, haben hieſige
wohlhabende Familien übernommen. Gleichzeitig
ſoll auch der ſchön geſchnitzte Hochaltar mit Szenen
aus dem Leben der heiligen Jungfrau Maria,
der die Kirche geweiht iſt, aus dem öſtlichen
Chor entfernt und an deſſen Stelle ein Cruzifix
aufgeſtellt, ferner der nordöſtliche ſchmuckloſe
Eingang im Stil des gegenüberliegenden erneuert
werden. Der erwähnte Hochaltar wird fortan
den ſüdlichen Theil der Kirche zieren. Die
Unſtrut iſt in vergangener Nacht noch 2 cm
geſtiegen.

f Nach einer nach Weißenfels gelangten
Meldung hat ein Bahndammbruch bei
Saalfeld ſtattgefunden. Das Waſſer wird
wahrſcheinlich um Meter ſteigen.

Naumburg, 25. März. Jm Orte Wetta
burg iſt kürzlich im 84. Lebensjahre eine
Wittwe geſtorben die ſeit dem Tode ihres
Mannes, etwa 26 Jahre lang, deſſen Aemter
eines Gemeindehirten und Nachtwächters
in aller Form, und zwar unentgeltlich, ver
ſehen hat, und ſicherlich zur Zufriedenheit der
Einwohnerſchaft. Jn ihrem Teſtamente hat ſie
dem Dorfe dann noch ein Vermächtniß von 600
Mark ausgeſetzt.

Ortrand, 25. März. Drei achtjährige
Knaben, die Söhne der Herren Baumeiſter Hof-
mann, Lederhändler Tamm und Schuhmacher
meiſter Schwiebus, entdeckten heute auf einem
Arm der alten Pulsnitz eine Eisſcholle und be
aben ſich in jugendlichem Muthwillen auf die
elbe. Wahrſcheinlich in Folge Berſtens der

Scholle fielen alle drei ins Waſſer. Der
zur Hilfe herbeieilende Stationsaſſiſtent Totter
weich konnte, nach der „SaaleZtg.“, nur den
kleinen Schwiebus lebend dem naſſen Elemente
entreißen, die Knaben Hofmann und Hamm
dagegen konnten nur noch als Leichen ihren
tiefbetrübten Eltern wieder gegeben werden.

f Kloſtermansfeld, 26. März. Jn der
eſtrigen Frühſchicht wurden auf dem 8l1.Shatte zwei Bergleute durch niedergehendes

Gebirge verſchüttet. Der Bergmann Hilde
rr—mwS
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wurde als Leiche zu e

der andere, Kaſparezek von hier, erl
x en an Rücken und Hand, Hildebrandt

iſt veW athet und hinterläßt eine zahlreiche

f Stendal, 27. März. Auf der Feldmark
Möllenbeck wurde geſtern ein großer wilder
Schwan von dem dortigen Jagdpächter erlegt.
Der in diesſeitiger Gegend ſelten anzutreffende
Waſſervogel hat ein Gewicht von 8 Kilo und
eine Spannweite der Flügel von 2, Metern.

Gera, 27. März. Berechtigtes Aufſehen
erregte heute Nachmittag die Verhaftung
des Kaufmanns Heinze hier, der bei der Vieh
Großhandlung Gebr. Buſchendorf Buchhalter
war und ſeit einiger Zeit in ein Concurrenzge
ſchäft dieſer Firma eingetreten war. Wie ver-
lautet, hat ſich H. in ſeiner früheren Stellung
Unterſchlagungen bis zu 10000 Mk. zu
Schulden kommen laſſen. H. genoß hier einen
uten Ruf, er hat früher bei der holländiſchenFrendenlegion gedient und bezog neben einem

guten Salär noch eine anſehnliche Penſion.
Plauen, 27. März. Der Kellner Härtner,

der geſtern Abend ſeine Verlobung mit einer
hieſigen Bürgerstochter feiern wollte, hatte
ſich geſtern Nachmittag mit einigen Collegen
nach dem „Lochhaus“ bei Rentzſchmühle
begeben, wo ſi die Geſellſchaft mitFſchen vergnügte. Dem Härtner war der zum

Fiſchen dienende ſog. Schlaghammer entglitten,
und er ſtieg in das Waſſer, um denſelben
wieder zu erlangen. Leider wurde der junge
Mann von einer großen Waſſerwoge der gegen
wärtig reißend dahinſchießenden Elſter erfaßt. Seine
Collegen waren Augenzeugen, wie der Unglückliche

im aſſer verſchwandt; nur noch ein
gellender Hilferuf ertönte. Jn einer Entfernung
von 50 m tauchten noch einmal die Beine des
Verunglückten aus den Fluthen. Der Leichnam,
der ziemlich weit weggeſchwemmt worden ſein
dürfte, iſt bisher noch nicht aufgefunden.

Vermiſchte Nachrichten.

Gruppe ſolcher Leute und ſtellte ſich ihnen im r W
er ſuche.

gekneipt,

die Neuengagirten ließen es ſich nicht nehmen, mit dem
Allerletzten, was ſie hatten, die Zeche zu bezahlen. All
ſeits befriedigt trennte man ſich. Pünktlich waren alle
Leute am anderen Morgen zur Stelle, aber Stunde auf
Stunde verran, ohne daß der „Herr Montenr“ erſchien
Endlich fiel einem der Wartenden ein Arbeiter auf, der an
der neuen Erdauſſchüttung der Ringbahn emſig karrte.
Als man ſich den Burſchen näher anſah, erkannte man in
ihm den „Herrn Monteur“, Es läßt ſich denken, daß nun
eine ſehr deutliche Auseinanderſetzung folgte. Alsdann ließ
man den Schwindler, einen ſtellenloſen Schloſſer, verhaften.

(Der „wilde Mann“,) Jn Berliner Verbrecher
kreiſen graſſirt augenblicklich wieder eine Krankheit, die von
Zeit zu Zeit geradezu epidemiſch auftritt: Die Sucht, den
„wilden Mann“ zu ſpielen, um durch die Maſchen des
Strafgeſetzbuches hindurch zu ſchlüpfen. Der nachdrückliche
Hinweis darauf, daß derartige Komödien auf dem Gerichts
hof gar keinen Eindruck machen genügt gewöhnlich, um
die „wilden Männer“ wieder zur Vernunft zu bringen.
Geſtern verſagte dieſes Mittel vollkommen. Dem Schöffen
gericht wurde der Hausdiener M. vorgeführt, der ſ. Z.
einen Ausbruch aus dem Gefängniß verübt hatte und ſich
nun wegen Menuterei verantworten ſollte. Der Angeklagte
betrat theils lachend theils lärmend den Gerichtsſaal und
amüſirte ſich damit, daß er immer wieder mit Stentor
ſtimme in den Saal rief: Kellner, bringen Sie mir ein
Seidel Bier!“ Alle Verſuche, ihn z Ruhe zu bringen,
mißlangen der Angeklagte wurde immer lebendiger und
mußte ſchließlich abgeführt werden, um auf ſeinen Geiſtes
zuſtand hin unterſucht zu werden.

(Künſtlerleben in Fraukreich.) Der Pariſer
„Natin“ meldet, der Bürgermeiſter von Toulouſe habe
deutſchen und italieniſchen Künſtlern, die ſeit zwei Tagen
in einem dortigen Theater lebende Bilder darſtellten, die
Fortſetzung ihrer Aufführungen verboten. Er wirft ihnen
vor, ſie hätten in Perpignan die franzöſiſche Fahne gröblich
beſchimpft. Worin dieſe Beſchimpfung beſtanden haben ſoll,
wird nicht angegeben, es iſt ſo etwas auch kaum zu glauben.

(Das Kongoklima.) Schon wieder wird vom
Kongo gemeldet, daß zwei Offiziere dem Klima zum Opfer
gefallen ſind: der 32 Jahre alte Lieutenant Jadot in
Kimuenza und der 24 Jahre alte Sekondlieutenant Dael-
mann am Mpozoſtrome.

(Hochwaſſer.) Die ruſſiſche Weichſel ſteigt an
danernd und ſteht momentan auf 3,78 m. Die riedrig
gelegenen Ländereien ſind den ganzen Fluß entlang über
fluthet, weiteres Steigen wird erwartet. Jn Poſen iſt
die Warthe um 38 em geſtiegen. Der Pegel zeigt
jetzt 2,18 em. Jn Pogorzelice und in Schrimm
iſt das Waſſer um nicht ganz 10 em geſtiegen.
Eine Peber in wemmanng e iſt ausgeſchloſſen. Aus
Böhmen wird ein mäliges Sinken Waſſer
ſtandes gemeldet. Jn Prag waren die tiefer gelegenen
Stadttheile überſchwemmt, die Gefahr iſt jetzt beſeitigt.
Stärker gelitten hatte der Vorort Lieben, dort mußten
die Bewohner eiligſt die Parterrewohnungen verlaſſen.
Das Waſſer reicht bis zu den erſten Stockwerken in den
tiefer gelegenen Häuſern mußten die Bewohner der erſten
Stockwerke auf Kähnen gerettet werden. Die Ha'enanlagen
in Lieben ſtehen unter Waſſer 33 Häuſer find überſchwemmt.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Sonuntag,

31, März, Nachmittags 3 Uhr: (Fremdenvorſtellung)
Das Nachtlager in Grauada dierauf Flotte Burſche.
Abends 7/, Ubr: (Zur Vorfeier von Fürſt Bismarcks 80.
Geburtstage) Prolog. Fauſt. (Tragödie.) Montag,
1. April (Erſtes Gaſtſpiel des Königl. Prenß. Kammer
ſängers Emil Götze zur Feier von Fürſt Bismarcks 89.
Geburtstage) Prolog. Lohengrin. Dienſtag, 2. April
Der Geizige, hierauf Der Wyſanthrop. Mittwoch, 3.
April (Zweites und letztes Gaſtſpiel des Königl. Preuß.
Kammerſängers Emil Götze) Der Prophet. r
4. April Z3 1. M. Klein Eyolf. Freitag, 5. April
Triſtan und Jſolde. Sonnahend, 6 April (Benefiz:
Ferdinand Rinald) Flotte Burſche, hierauf neu einſt.
Durchse Ohr.

Marktberichte.
Halle, 28. März. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 120
bis 130, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 116
bis 126. Roggen ruhig 118 bis 121. Gerſte ruhig. Brau
gerſte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
104--1165, Hafer ruhig 112 130. Mais, amerikaniſcher
mixed Donan- Mais 127--13 Raps Rübſen
Erbſen flau 132-146 a, S. Kümmel 60. Stärke inel
Faß von 100] Kilo Jnbalt netto Hall. prima Weizen
32,50--34,60, nach Qualität bezahlt, Maieftärke für
100 Kilo einſchließlich Faß 31,50 bis 32,50. Preiſe
per 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer Mohn

Linſen 14 bis 30. Bohnen 20 bis 22. Kleeſaaten
Rothklee 118 126--132. Futterartikel feſt. Futter

mehl 11,00 bis 11,60. Roggenkleie 7,75 8,25, Weizen
ſchaalen 7,60 8 00, Weizengrieskleie 7,50——8,00, Malz
keime, helle, 8,650 bis 9,50, dunkle 6,59 7,50, Oel
kuchen 8,50—9,60, Malz 25,25 bis 27,00, Rüböl 43,25.
Petroleum 23,75. Solaröl 0,825/30 11,60. Spiritus
per 10 000 L. matt. Kartoffelſpiritus mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
33,60 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 19,0 bis 21,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.Sack 17,59- 18 26,

r wer Wvon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, April

T umzieht, Rden bitten wir, unſerer Expedition entweder

mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine
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